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ERZÄHLUNG VON ADOLF FUN

Weither sind sie zum Fest gekommen.

aus dem grauen Werktag all der
Dörfer landauf und -ah, wo urtümliche
Hirten- und Kriegermusik noch geehrt
und mit Stolz und Fleiß geübt wird.

Sie sind gekommen mit Trommeln
und mit Pfeifen, mit Ehrenjungfrauen
und andern Fahnen als jenen Hundebannern,

mit denen die von Witschards
Willkürherrschaft bis zur Raserei getriebenen
Altvordern dereinst hergezogen sind, um
das feudale Geiernest auf dem Burgfelsen
auszunehmen.

Mit Geprange und Getöse zieht der
Festzug durch die Pappelallee, deren
Wipfel so feierlich steif gen Himmel
stehen, daß man an ihrem Ausgang einen
gotischen Hochaltar oder mindestens ein
Standbild erwartet, einen in Erz gegossenen

Landeshauptmann oder einen zu
Stein erstarrten Kardinal und Kirchenerbauer.

Aber die Allee mündet auf den

Dorfplatz, wo als Überbleibsel drastischer
Volksdemütigung noch die Stäupsäule
steht, aber auch das halb im Geschiebe
des Wildbachs und im Schutt von allerlei
Kulturerschütterungen versunkene Prunkhaus

einer erloschenen Richter- und Beam

tendynastie.
Außerhalb alten Gemäuers liegt die

Festwiese, eine ewig junge Bauernwiese im
reichen Schmuck des Flerbstes. Übrigens
könnte ohne diesen Zauberer aus dem
heutigen Tage auch kein solches Fest
werden.

An rasch gezimmerten, langen
Brettertischen lassen sie sich nieder. Bauern

und Arbeiter im Festgewand, ein grünes
Tannreis, einen gelb gefärbten
Schwingelstrauß oder rot wallenden Federbusch
auf breitrandigem Hut, die triefende
Querpfeife vor sich oder die Trommel
zwischen den breit auseinander gestellten
Beinen.

Große Tracht tragen die Ehrenjung-
frauen: enge, bis ans Kinn zugeknöpfte
Joppen und lange, schwere Röcke mit
weiten Falten, die auch dann noch ihre
Steifheit bewahren, wenn sich darunter
wohlgestalte, hohe Beine flink im Tanze
drehen. Ein breites, reich besticktes Band
ziert den in altertümliche Form und
Strenge gepreßten Hut. Aber unter dem
Großmutterhut lacht eine Glut, die der
Herbst nicht kühlt, lacht der Schalk aus
hellen Augenwinkeln und mystischen
Versunkenheiten.

Und schon pirscht sich einer heran,
wie sie nun hei jedem Volksfest auftauchen

und mit ihrem Kodak Bilder der
Bodenständigkeit einfangen, um sie einer
haltlos gewordenen Welt in Zeitungen
vor Augen zu halten. Rasch hebt der
Fremdling seinen Apparat ans Auge und
knipst die Gruppe von vorne und hinten.
Lächelnd lassen die Ehrenjungfrauen
solches geschehen und freuen sich schon darauf,

in ein Sonntagsblättchen hineinzukommen

und von aller Welt bewundert
zu werden als begnadete Menschenblüten
und Auslese eines Volkes. Aber noch
dankt der Bildreporter nicht. Er sucht
sich eine heraus, die ihm besser gefällt als
alle. Die andern stutzen, sind still und

40

»ID
I IIIIDX.IDX«I li^D

Weiter sinà sie ^unl Lest gelcorn-
men, aus àsnl grauen Wsrlctag all àer
Oürler lanàaul unà -all, cvo urtünllicllö
Hirten- uncl Lrisgernlusilc nocll gsellrt
unà mit Ltnl? uncl LleiL geüdt cvirà.

Lie sinà gelconlinen init 1'ronrnleln
uncl nrit Lleilen, rnit Isllrenjunglrauen
uncl anclern Lallnen als jenen Iàunàel>an-
nern, mit clensn àie von Witscllaràs Mill-
lcürllerrscllalt lzis ?cur Ilassrei getriel>snsn
^ltvorclern àereinst Ilerge^ogen sincl, uin
clas lsuclale (lsiernest aul àsin Lurglelssn
susxcinelnnsNà

l^-lit Lleprangs uncl Letöse ^iellt àer
Lsst^ug clurcll clie Lappelallss, àsren
Miplel so leierlicll steil gen Illininel
stellen, claÜ inan an ilrrsnl ^.usgang einen
gotiscllen Ilocllaltar oàer niinclestens ein
Ltanàlnlà erwartet, einen in lvr? gegos-
sensn Lanàssllauptniann oàer einen 2U

Ltsin erstarrten Karàinal unà Kircllen-
erdauer. ^.l>er àis volles nlûnàst aul àen

Oorlplat?, wo als Öl)srlzlsil>se1 àrastisclrsr
Vollcsàeinûtigung noclr àie Ltäupsäule
stellt, aller aucll àas lrall) inr (lssoliielze
cles Milcldaclis unà im Lcllutt von allerlei
ivulturersollütterungsn vsrsunlcsnsLrunlc-
lraus einer srloscliensn lliàter- uncl Le-
aintenà^nastis.

lVuöerllallz alten Osinäuers liegt àis
Lsstcviese, sine ewig junge Lauernwisss irn
reicllsn Lcllinuclc àes lllsrlzstes. Ölzrigsns
Icönnts ollne àiesen ^aullsrer aus clern

lrsutigen Vage aucll lcsin solcllss Lest
wsràen.

^.n rascll gs^inlnlsrten, langen Lret-
tertiscllen lassen sie sicll nieàer. Lauern

unà l^rllsitsr inl Lestgewanà, sin prunes
Vannreis, einen gell, gslärlltsn Lcliwin-
gelstrauö oàer rot wallsnàen Lsàerliuscll
aul lzrsitranàigsin Out, àis trislsnàs
(lusrpleile vor sicll oàer àie llronlinel
^wisclren àen llreit aussinanàer gestellten
Leinen.

LlroLs àlracllt tragen àis ltlirenjung-
lrauen: enge, lus ans Llinn ^ugslcnöplte
loppen unà lange, scliwsre Löclce rnit
weiten Laltsn, àie auclr àann nocll illrs
Ltsilllsit liewallrsn, wenn sicli àaruntsr
wolllgsstalte, llolrs Leins llinlc inl Van^s
àrsllen. Lin lzreitss, reiclr desticlctss Lanà
^isi't clen in altertüinliclls Lorin unà
Ltrsnge geprellten Ilut. ^.l>er unter àein
OroLnluttsrliut lacllt sine Olut, àis àsr
làsrlzst nicllt lcülllt, lacllt àsr Lcllallc aus
Ilsllen ^.ugsnwinlceln uinl nl)-.stiscllen
^^ersunlcenlleitsn.

Ilnà sclion pirscllt sicll einer llsran,
wie sis nun liei jsàenl Vollcslsst aultau-
cllsn unà init illrsni Loàalc Lilàer àsr
Loàsnstânàiglcsit einlangen, urn sie einer
llaltlos gsworàsnsn Melt in Leitungen
vor Vugen ?u llaltsn. L.asclr llslzt àsr
Lrsrnàling seinen Apparat ans Vugs unà
Icnipst àie (Trupps von vorne unà llinten.
Lacllslnà lassen àis Lllrenjungtrauen sol^
cllss gescllsllen unà lrsusn sicll scllvn clam

aul, in ein Lonntagslllättcllsn llinsinsru
lconlnlsn unà von aller Welt lzslvunàert
?u wsràsn als lzsgnaclste lilsnscllsnlllütsn
unà Auslese eines Vollcss. /clier nocll
àanlct àsr Lilàreportsr nicllt. lllr sucllt
sicll eins llsraus, àis illNl lissser gelallt als
alle. Oie anàsrn stützen, sinà still unà
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kleinlaut, als wären sie plötzlich erstarrt.
Denn der Fremde photographiert die
Hochgewachsene, die mit dem Gesicht,
das südländisch weich ist und doch wieder

so einheimisch herb. Sie hat die
meiste Grazie von allen, stellt sich nicht
so breit hin wie andere, will keine
Begierde wecken. Aber die ihr von einem
Mann so offensichtlich erwiesene
Bevorzugung setzt sie im Ansehen ihrer
Gefährtinnen zurück. Der Neid glimmt heiß
und leidenschaftlich auf, und sie wenden
sich ab von der Auserwählten, der Besondern,

und schwärmen wie lautes, in
seiner Gruppeneitelkeit verletztes
Elsterngesindel auseinander.

So steht sie allein und verlassen im
Trubel des Festes, und der Kummer
verbiegt ihr die seltsam geschwungenen Lippen.

Da hat sie's nun. Die Mutter hat ihr
doch abgeraten, an dieses Fest zu gehen,
weil es sich nicht schicke für sie. Als
ob Trommler und Pfeifer ein Hudelvolk
wären. Aber das kann nicht stimmen.
Sonst hätten sie in ihrem Gefolge nicht
so manchen Gemeindepräsidenten und
Großrat. Sogar Pfarrherren sind da, ohne
zu meinen, sie wären zu gut dazu. Und
mitten im Volk sitzt der Staatsrat, ein
in der Politik erfolgreicher Freihofbauer,
bekrittelt von den Gebildeten, verehrt
vom Volke wie kein anderer. In großen,
gesunden Zügen genießt er den Festwein,
wiegt sich in seiner breiten Würde und
gibt der trauernden Ehrenjungfrau einen
väterlich aufmunternden Klaps auf die
Wange und trinkt ihr zu. Die Männer
schauen zu und freuen sich an der
freimütigen Art des Staatsrates.

Hier modulieren Pfeifer in einfachen
Melodien unvergängliches kreatürliches
Erleben und Erleiden nach. Hier Schlegeln

bärtige Trommler so beharrlich
drauflos, als gälte es, eingeschläferte
Tatenlust zu wecken. Und der Festwein ist
gut. Er beginnt seine verhaltene Kraft
zu entfalten. In den Kopf steigt das Blut.
Eine unruhige Freude bricht in Wellen
auf, jauchzt wie aufgesparte und längst
gedämmte Sehnsucht aus den Burschen
heraus, läßt sie außer R.and und Band

geraten — zum Ergötzen der Alten, auf
deren Wangen die Weinrosen blühen und
in deren Augen die gestillte Glut wieder
zu losen und zu motten beginnt.

Als hätte er mehr als Tuchfühlung
gewünscht, streift ein Oberpfeifer
absichtlich nah an der hochgewachsenen
Ehrenjungfrau vorbei, die noch immer
nicht den von der Eifersucht ihrer
Gefährtinnen um sie gezirkelten Bannkreis
zu sprengen vermocht hat. Tief erregt
sucht sie nach einem Ausweg aus dem
Getriebe. Wie auf Verabredung steht da
der Mann mit .der Kamera neben ihr und
führt sie plaudernd an den Rand der
Festwiese, wo sie veratmen darf.

Glaubte die Ehrenjungfrau erst
noch, sie sei diesem Mann schon begegnet

und sollte ihn kennen, sieht sie sich
nun doch einem vollständig Unbekannten
gegenüber und gerät in ein bitteres Wundern

hinein.
« Darf ich die Ehrenjungfrau zu

einem kleinen Spaziergang einladen?»
hört sie den Unbekannten fragen.

«Wenn Sie mich heil
zurückbringen. »

«Es soll Euch nichts Widerwärtiges
geschehen. »

«Welche Garantie geben Sie mir
dafür? »

«Den Glanz meiner blauen
Augen», sagt er lächelnd.

Erstaunt blickt sie in diese, die ihr
erst noch grau, so richtig mausegrau
geschienen, nun aber blau leuchten, sie an
ein Märchen gemahnend und ihr
Vertrauen einflößend wie sein ganzes,
gutmütiges Gesicht, seine breiten Schultern
und auch die Zeitlose im Knopfloch seines

braunen Rockkragens.
So gehen die Ehrenjungfrau und

der Mann mit der Zeitlose den Stalden
hinauf, an Häusern vorbei mit alten in
Granit eingehauenen Wappen und Daten
inmitten zerbröckelnden Gemäuers, das

teils von langen Zeilen an Latten- und
Drähten aufgereihten Maiskolben schonend

verdeckt und geschmückt wird. Vor
einem Bildstöcklein mit hölzernen Figu-

41

kleinlaut, cils wären sis plötzlick erstarrt.
Denn der Drenrds plrotograpbisrt die
Dockgswacksens, àis nrit dein Desickt,
das südländisck weick ist und dock wie-
der so einbsinrisck bsrb. 8ie bat àis
insists Drazis von allen, stellt sick nickt
so breit bin wie andere, will kerns Le-
gierde wecken. Vbsr àis ibr von einsin
Vlann so ollsnsicbtlick erwiesene Lsvor-
zugung setzt sis iin Vnssbsn ilrrer Ds-
läbrtinnen zurück. Der bleid glinrnrt IreiÜ
unà leidenscbaltlicb aul, nnà sis wsnàsn
sick ab von àsr rkussrwäblten, àsr lZsson-
dern, nnà scbwärinsn wis lantes, in sei-
ner Druppensitslksit vsrlstztss Dlstern-
gesindsl auseinander.

80 stckt sis allein nnà verlassen iin
Drubsl àss Vestes, nnà àsr Xunrnrer ver-
biegt ilrr àis ssltsain gssckwungenen Dip-
pen. Da bat sis's nnn. Oie bluttsr bat ilrr
clock abgeraten, an àissss Vest zn geben,
wsil es sick nickt sckicks lür sis. Vls
ob Dronrinler nnà Dlsiler sin Dudslvolk
wären. rkbsr àas kann nickt stinrnren.
8onst bättsn sis in ibrsnr Dslolge nickt
so inancksn Dsinsindspräsidenten nnà
Drollrat. 8ogarDlarrberrsn sinà da, olrne
zu nreinsn, sie wären zu gut àazn. Dnd
nrittsn iin Volle sitzt àsr 8taatsrat, ein
in àsrVolitik erlolgrsicbsr Vreibolbausr,
bekrittelt von àsn Dsbildsten, verebrt
vorn Volles wie lesin anàsrsr. In grollen,
gesunden öligen gsnisllt er àsn Vsstwsin,
wiegt sick in ssinsr breiten Würde nnà
gibt àsr trauernden Dbrsnjunglrau einen
vâtsrlielr aulrnuntsrnàsn Klaps anl àis
Wange unà trinlet ilrr zu. Ois Vlännsr
sckansn zu unà Irenen sick an àsr lrsi-
inütigsn rkrt des 8taatsratss.

Hier nrodulisrsn Dleiler in einlacksn
lVlelodien unvergänglickes lersatürlickss
Drleben und Drleiden nack. liier scble-
geln bärtige Dronrnrlsr so bsbarrlicb
draullos, als gälte es, eingescklälsrts Da-
tsnlnst zu wecken. Und der Vsstwsin ist
gut. Dr beginnt seine verlraltens Kralt
zu sntlaltsn. In den Kopl steigt das lZlut.
Dins unrubigs Vrsuds bricbt in Wellen
anl, jauckzt wie aulgssparts und langst
gedänrnrte 8elrnsuckt ans den Lurscksn
lrsraus. lällt sie auller Danà nnà Land

geraten — zunr Drgötzen der Vltsn, aul
deren Wangen die Wsinrossn blüben und
in deren Vngen die gestillte Dlut wieder
zu losen und zu nrotten beginnt.

^KIs Irätts er inslrr als Ducblüblung
gewünsckt, streilt ein Dbsrplsiler ab-
sicktlick nalr an der lrockgewackssnen
Dbrenjunglrau vorbei, dis nock iinnrsr
nickt den von der Dilersnckt ilrrsr de-
lälrrtinnsn unr sie gezickeltsn IZannkrsis
zu sprengen vsrnrockt bat. Viel erregt
suckt sie nack einenr Ausweg aus dein
Dstrisbs. Wie anl Verabredung stckt da
der Vlann nrit der Kanrera ncksn ilrr und
lülrrt sie plaudernd an den Dancl der
Destwisse, wo sie veratnrsn darl.

DIaubts die Dbrsnjunglrau erst
nock, sie sei dissenr lVlann sckon begeg-
net und sollte ilrn kennen, sislrt sis sick
nun dock sinenr vollständig Unbekannten
gegenüber und gerät in ein lütteres Wun-
dern lrinein.

« Darl ick die Dbrsnjnnglrau zu
einenr kleinen 8paziergang einladen?»
bort sie den Unbekannten lragen.

«Wenn 8ie nrick lreil zurück-
lrringsn. »

«Ds soll Duck nickts Widerwärtiges
gssckelrsn. »

«Wslcks Darantis geben 8ie nrir
dalllr? »

«Den Dlanz nreiner blauen Vu-
gen», sagt er läckslnd.

Drstaunt blickt sie in diese, die ilrr
erst nock grau, so ricktig nraussgran ge-
sckisnsn, nun aber lrlau Isuckten, sie an
ein lVlärcksn gsnralrnend und ilrr Ver-
trauen sinllöllencl wie sein ganzes, gut-
nrütigss Desickt, seine breiten 8ckultsrn
und auclr die Deitlose inr Knopklock sei-
nss lrraunen Ilockkragens.

80 gelrsn die Dlrrenjunglrau und
der lVlann nrit der Zeitlose den 8talden
lrinaul, an Däusern vorbei nrit alten in
Dranit eingslrausnsn Wappen und Daten
innritten zerbröckelnden Dsnräuers, das

teils von langen teilen an Dattsn und
Drälrtsn aulgersibtsn Vlaickolbsn scko-
nsnd verdeckt und gsscknrückt wird. Vor
einenr Lildstöcklein nrit bölzsrnen Digu-
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Ein paar Soldaten saßen um 10 Minuten
vor zwölf in einem Wirtshaus. In 24 Stunden
sollten sie entlassen werden. Da rief einer von
ihnen: «Laßt uns soviel Becher trinken, als der
große Zeiger den kleinen deckt his zu unserer
Entlassung. »

Lachend willigten alle ein.

Frage: Wieviel Becher mußte jeder
trinken?

Auflösung Seite '73

ren bleibt das Paar stehen, und das Mädchen

fragt: «Es ist wohl Ihr Beruf, den
Festen nachzulaufen, ohne davon müde
zu werden?»

«Nein, ich bin weder gesandt noch
geladen, wohne nur zeitweise hier und
geriet zufällig in das Fest hinein.
Vielleicht war es mehr als Zufall? Die Sehnsucht

mag mich getrieben haben?
Vielleicht sollte ich Ihnen begegnen?»

«Sie wohnen wirklich hier?» wundert

sich die Ehrenjungfrau.
«.Ta, vorübergehend wohne ich hier,

in einem alten, verlassenen und verfallenen

Haus, das ich längst schon gekauft
und wohnlicher eingerichtet hätte, wenn
ich den Eigentümer finden würde. Das
Haus hat wohl keinen mehr? Und so

bin ich eines Geistes Gast. Es gibt mehrere

solcher Häuser in der Ortschaft und
in der nächsten Umgebung, Häuser sogar
mit Doppelfenstern, Rundbögen und
gedrehten Säulen und andern vergessenen
und verborgenen Kostbarkeiten. Men¬

schenfremd wohne ich darin, wohl mit
einem oder manchem Geist zusammen.
Wer weiß es? In den meisten dieser Häuser

soll es nämlich spuken, wenn man
den Leuten und ihren Sagen glauben
wollte. Aber ich wohne gerne darin. Geister

sind die ruhigsten Hausgenossen.
Ich möchte überhaupt immer hier wohnen,

ein Leben von hundert Jahren hier
verbringen, mit Flaue und Pickel herumgehen

und nach frühern Kulturschichten
graben, wie sie einander hier mehrfach

überlagern. »

«Sind Sie Altertumsforscher?» wirft
das Mädchen mit wuchernder Neugier ein.

«Nein, ich bin in der Vergangenheit
wohl etwas heimisch, lebe aber nicht

davon. Vielleicht spornen mich des Blutes

dunkle Gewalten etwas zum Forschen
an? Es mag sein, daß ich der Gegend
und ihrer Geschichte irgendwie verwandt
bin. Etwas treibt mich zeitweise her. In
Zukunft wohl noch mehr als bisher, nun
ich Ihnen begegnet bin und ihr Bild
nicht nur in meiner Kamera, aber auch
im Geist mit mir herumtrage. »

Ungläubig schaut die Ehrenjungfrau
in die Ferne. Aber ihr Herz poppert
erregt ob der ihr mit diesem Bekenntnis
bereiteten Freude. Doch da das Verstellen

den Menschen und besonders den
Mädchen im Blut liegt, seit Jahrtausenden,

fragt auch dieses über seines Herzens

Neugier und Unruhe hinaus mit
kühler Stimme: «Da kennen Sie die
Gegend? »

«Wer will sie kennen», antwortet
er nachdenklich. «Wer will aufdecken,
was hier unter prähistorischen Scherben,
die auf den Kulturanfang dieses Landes
schließen lassen, in Heidengräbern, in
zerfallenem Gemäuer und in der Erde
überhaupt begraben liegt? Hier haben
Steinzeitmenschen und Ritter gehaust.
Die Bauern haben die Ritter gestürzt,
weil sie ihnen die Ländereien und
Freiheiten weggenommen haben, um sie an
ihre eigenen Nachkommen bis zu den
Bastarden hinunter zu verschenken. Und
aus der Ruine der Ritterburg entstand
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Der kühle Brunnen (Im Jardin Anglais in Genf)

L,in Zolcìateii saZen UNI 10 iVIinuten
voi' x^völl in einem Wirtsliaiis. In 24 Ztnnâen
sollten sie entlassen vveiclen. Da liel einer von
illneil: « IralZt nns soviel Leelier trinken, als cler
KiolZe ^ei^er clen kleinen cleàt l)is 2N unserer
l'ultlassnnA'. »

I^aellend ^illiAten alle ein.

frage: Wieviel keekei- mulZte jelier
trinken?

ren dleidt àas Kaar steden, unà àas Vlâà'
clren Irabt: « Ks ist wodl Idr KeruI, àen
Kssten naclr^ulaulsn, olrns àavon nrûàe
z^u weràen?»

«dlsin, iclr din wsàer b^sanàt noclr
belaàen, wolrns nur Zeitweise lrisr unà
beriet zulällib in àas Ksst Innern, Viel-
lsrclrt war es nrelrr als ?,nlall? Die Sslrn-
suclrt nrab nricd ^etrisdsn Iraden? VieK
lsiclrt sollte rclr Ilrnsn dsASAnen?»

«Sis wolrnen wirklicd lrrsr?» wuru
àert siclr àis Klrrenjunblrarr,

«,lir, vorridsrbelrsnà wolrne rclr Irier.
in einsnr alten, verlassenen unà vsrlaK
lensn Ilaus, àas iclr längst sclron bskault
unà wolrnliclrer ernAericlrtet lrätts, wenn
rclr àen LÍAentûnrer linàsn wûràs, Das
Hans Irat wodl keinen nrelrr? Unà so

din red ernes (leistss (last, dis ^idt rnelr-
rers solclrsr Häuser in àer 0rtsclraIt unà
in àer iräclrsten IlinAsdunA, Häuser so^ar
nrit Ooppellsnstern, Kunàdôbsn unà Ae^
àrsdten Säulen unà anàern verZessenen
unà verdorbenen Kostdarkeiten, lVlsru

sclrenlrsnrà wolrns iclr àarin, wodl nrit
einsnr oàsr inanclrsrn (leist ?usanrrnen.
Wer wsiK es? In àen nrsisten àisssr Iläu^
ser soll es nänrlrolr spuken, wenn nrsn
àen ldsutsn unà ilrrsn Sa^en Zlaudsn
wollte, ^.dsr rclr wolrne Aerns àarin. (lei-
stsr sinà àis rudi^sten IlausAenossen,
Iclr nröclrts üdsrlraupt inrnrsr disr wolu
nsn, ein ldsdsn von dunàsrt ladren lrisr
verdrinAsn, nrit Haus unà Kicks! lrsrunr-
bsdsn unà naclr Irülrern Kulturscdicd-
ten bradsn, wie sie sinanàsr lrier nrslrr^
laclr üdsrlabsrn, »

«Sinà Sie Kltsrtunrslorsclrer?» wirkt
àas Vlâàclrsn nrit wuclrsrnàsr dlsubisr ein,

«dlein, rclr din in àer Verzaubern
Irsit wolrl etwas lrsinrisclr, Isde adsr niclrt
àavon. Vislleiclrt spornen nriclr àss Klu-
tes àunkle (lewalten etwas ?,unr Korsclrsn
an? Ks nrab sein, clall iclr àer (lebsnà
unà ilrrsr (lssclriclrts irbeiràwie vsrwanàt
din, lttwas trsidt nricd Zeitweise Irsr. In
^ukunlt wolrl noclr nrelrr als dislrsr, nun
iclr Ilrnsn debSArret din unà rdr Kilà
niclrt nur in nreinsr Kanrera, adsr aucd
inr (lerst nrit nrir dsruintrabs, »

Ilnbläudib sclraut àrs Kdrsnjunblrau
in àie Kerne, rkdsr ilrr Her?, poppert en
rsAt od àer ilrr nrit àiessnr Kekenntnis
dsreitstsn Kreuàs. lDacd àa àas Verstsl-
len àen dlensclrsn unà dssonàsrs àen
lVIâàolrsn inr Klut lieZt, seit lalrrtausern
àen, IraAt auclr àissss üdsr seines Her-
?ens llsubrsr unà Knrulrs Irinaus nrit
külrler Stinrrns: «Da kennen Sis àis
(lebsnà? »

«Wer will sis kennen», antwortet
er naclràsnklrclr, «Wer will aukàscksir,
was Irier unter prälristorisclren Scdsrdsn,
àis aul àen KulturankanA àisses Kanàes
sclrlisösn lassen, in lleiàsnbrâdsrn, in
?erlallsnenr (lenräusr unà in àer Itràe
üderlraupt deAraden liebt? Hier Iradsn
Stsin^sitinsnscdsn unà Kitter braust.
Die Kauern Iraden àrs Kitter b^slür?t,
weil sie ilrnen àis Kânàsreien unà Kren
lreitsn webbenonrnrsn Iraden, unr sie an
ilrrs sibsnsn dlaclrkonrinen dis xu àen
Kastaràen drnuntsr ?u vsrscdenksn. Ilnà
aus àer Kuine àer Kittsrdurb entstanà
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die schönste spätgotische Kirche im Lande
herum. »

Unter solchen und andern Gesprächen

ist das Paar am Eingang des Friedhofs

angelangt, und der Mann mit der
Zeitlose entblößt sein Haupt und
flüstert: «Hier ruhen nicht nur Ritter und
Bauern, Frauen und Kinder. Dies ist
auch ein Dichter- und Malerfriedhof.
Dort, wo der Efeu üppig an grauer
Chormauer emporklettert, schläft der Dichterstaatsrat

Leo Luzian von Roten. Und
gehen wir an die Südseite der Kirche,
finden wir unter sich entblätternden Rosen

den Namen Rainer Maria Rilke, den
seine Mutter in die Welt hinausgeboren
hat. Hier durfte er endlich zur Ruhe
kommen wie der Maler Melchior Lech-
ter, der hoch betagt von Deutschland
hergereist ist, um hier zu sterben und
begraben zu werden. »

Obwohl sie gerne seiner Stimme
lauschte, berührte es die Ehrenjungfrau
doch seltsam, sich so abseits des Festes
von einem Unbekannten von Grab zu
Grab führen zu lassen. Aber sie konnte
nicht umkehren. Wie in einem Liefen
Zusammengehörigkeitsgefühl betrat sie mit
ihm die Kirche, empfing das Weihwasser
aus seiner Hand, um sich selbst damit
zu bekreuzigen. Dann folgte sie seinen
Erklärungen über den Bau der Kirche,
die feinen Netzgewölbe, Bögen und Rippen

mit den alten Malereien, deren Farben

noch so frisch waren wie warmes
Blut. Vom Steinmetzzeichen des
Baumeisters bis zum angestückten Arm des
hölzernen Kruzifixus zeigte er ihr alles,
was sehenswert schien und sprach dazu
in einem nüchternen Lehrton, der
Vertrauen erweckte. Etwas fröstelnd stand
die Ehrenjungfrau unter dem Jüngsten
Gericht. Und als sie die Blicke im Beinhaus

über die Tausende aufgeschichteter
Totenschädel gleiten ließ und einen
eisigen Hauch über ihren lebenswarmen
Körper wehen fühlte, griff sie nach der
Hand ihres Führers.

Lächelnd führte er sie hinaus unter
den blauen Himmel, lehnte sich mit ihr

an die zwei Meter dicke Ringmauer,
einem Überbleibsel der ehemaligen Burg,
die nur so weit abgetragen worden ist,
daß man darüber hinaus weit ins Land
sehen kann.

Unten auf der Festwiese sang der
Staatsrat soeben das Lied an, welches sein
toter Kollege gedichtet hat, das Lied vom
Land so wmnderschön, wo himmelhoch
die Berge stehn und Mannskraft wohnt
bei schlichtem Sinn. Freudig und stark
fiel das Volk ein. Die Stimmen brausten
an zum Sturm, wogten gegen den
Burgfelsen, zerschellten aber an seiner Flöhe
und geisterten nur mehr als leises
Geraune über des Verfassers Grab.

In dieses Geraune spricht der
Unbekannte: «Wie sie in der Abendsonne
glühen, die Pappeln? Mit ihren steil
emporwachsenden Ästen wallen sie daher,
wie auf dem Bilde des Jüngsten Gerichtes
die Gerechten dem Himmel zu wallen.
Eine Prozession von Pappeln das ganze
Tal herauf und herunter. Und gerade
uns gegenüber biegen sie von der
Heerstraße ab und kommen paarweise auf das

Dorf zu, um dann plötzlich stehen zu
bleiben, als hätten sie den Weg verfehlt,
ständen nun ratlos da und wüßten nicht
ein und aus. Aber sie haben ihn wohl
nicht verfehlt. Es wird ihre Bestimmung
sein, so groß und einsam in der Landschaft

zu stehen, im Gegensatz zum dicht
gedrängten Baum.volk des Waldes.»

Die Ehrenjungfrau lächelt: «Sie
sind wohl auch so ein Einsamer, gar ein
Dichter? »

Dabei steht sie vor ihm, so blühend
gegenwärtig und vom Gold des Flerbstes
umrahmt wie ein wertvolles Heiligenbild,

das von zeitloser Gültigkeit gekrönt
ist, weil einer in Liebe und Leidenschaft
daran gemalt hat.

«Statt zu dichten», sagt der Mann
leichthin, « küßt man gelegentlich besser
ein Mädchen wie Dich.»

Und als er sie wirklich küßte, schloß
sie die Augen und vergaß die Welt. Es
war wie ein Traumgeschehen. So schön,
dünkte es sie, wird es niemals mehr sein,
und ließ sich weiterküssen.
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dis sckönsts spätAotiscke Kiroke im Lande
kerum. »

Dntsr solcksn und andern Desprä-
cksn ist das Laar am LinAanA des Lried-
kols anAslanAt, nnà der IVIann mit der
Zeitlose entklöLt sein Daupt und
flüstert: « Idler ruken nickt nun Litter und
Lauern, krausn und Kinder, Dies ist
anck ein Dicktsr- nnà klalerlriedkol.
Dont, wo der Men üppiA an Arauer Lkor-
maner emporklsttsrt, scklslt der Dickter-
staatsrat Leo ku?ian von Lotsn, Ilnd
Asken wir an dis 8üdssite der Kircks,
linden wir unten sick entklattsrndsn Lo-
sen den Rainen Lainer Viaria Lilke, äsn
seine Butten in dis Melt kinansAskorsn
kat. Dier dnrlte en endlick ?ur Luke
kommen wie der Vlaler Vlslckior keck-
ten, der kock ketaAt von Deutsckland
kerAsreist ist, uin kisr ?n sterben und
keAraken ^u werden, »

Dkwokl sis Asrne seiner 8timms
lausckte, ksrükrte es die k.krenjnnAlran
dock seltsam, sick so akseits des Lestes
von einem Ilnkekannten von Drak ?n
Drak lükren xn lassen, Vker sis konnte
niclü umkokren, Wie in einem tislsn /fu-
sammsnAsköriAkeitsgslükl ketrat sie mit
ilun àie Kircks, empIinA clas Wsikwasssr
aus seiner Hand, nm siclr selkst damit
?,u kekrsn^iAsn, Dann lolAts sis seinen
KrklärnnAen üker den Lan der Kircks,
dis keinen Vlet?Aswölks, LöAen nnà Lip-
pen mit àsn alten Vlalsrsien, deren kar-
Ken noclr so Irisck waren wie warmes
LInt, Vom 8tsinmet2xeicken àes Lan-
meistsrs kis ?um angestückten Vrm àes
köl^ernsn Krnxilixns Zeigte er ilrr alles,
was sskenswert sckisn nnà sprack da^u
in einem nücktsrnen Kskrton, àer
Vertrauen erweckte. Ktwas fröstelnd stanà
àis klkrenjnngfrau unter àsm längsten
Dsrickt, Dnd als sie àie Lücke im Lein-
Irans üker àis Vanssnds aufgesckicktster
dotsnsckädsl gleiten lisL nnà einen
eisigen Danck üker ikrsn lskenswarmsn
Körper wsken lüklts, griff sie naclr àer
Idand ikres knkrsrs,

ll.âclrslnà fnkrts er sie kinans nnter
àen Klauen Dimmel, leimte siclr mit ilrr

an àie ?wsi lVlstsr dicke Lingmaner,
einem Üksrkleikssl àer skemaligen Lurg,
àie nur so weit akgstragsn worden ist,
claü man clarnder lrinaus weit ins Lanà
sslren kann,

Dntsn auk àer Destwiese sanA àer
Ltaatsrat soelrsn àas Lieà an, welclres sein
toter Kollege Asàiclrtst Irat, àas Lieà vom
Danà so wnnàsrsclrôn, wo lummellroclr
àie LerAe stelrn nnà lVIannslcrakt wolmt
ösi sclrliclrtem Linn. L'renàiA nnà stark
kiel àas Volk sin. Die Ltimmsn krausten
an 2um 8turm, wogten As^en àen LurA-
kelsen, ^ersclrsllten aker an seiner Llölrs
nnà Zeistertsn nur mslir als leises De-
rauns nksr àes Verfassers Drak.

In àiesss Dsranns spriclrt àer Dn-
kskannts: «Wie sie in àer rVkenàsonns
Alnlren, àis Lappeln? Vlit ilrren steil em-
porwaclrsenclsn Kstsn wallen sis àalrer,
wie auf àem Lilàs àes InnAstecr Dericlrtes
àie Dereclrtsn àem Llimmel ?.n wallen.
Lins Lroxession von Lappeln àas Aan^e
Lal lrsranl nnà lrsrnntsr. Dnà Asraàe
uns ASAenüker Kissen sie von àer Ilesr-
strails ak nnà kommen paarweise aul àas
Dork ?u, nm àann plöt^liclr stellen xu
klsiksn, als Latten sie àen We» vsrleklt,
ständen nun ratlos da und wüLten nickt
sin und ans, Kker sie kaken ikn wokl
nickt verlsklt, Ds wird ikre LsstimmnnA
sein, so Aroll und einsam in der Land-
sckalt 2u steksn, im DsAsnsat? xnm dickt
Asdrän^ten Laumvolk des Waldes.»

Die DkrenjnnAlrau läckelt: «8is
sind wokl auck so sin Linsamer, Aar ein
Dicktsr? »

Dakei stekt sie vor ikm, so klükend
ASAenwärtiA und vom Dold des LIsrkstss
umrakmt wie ein wertvolles IdeiliAön-
kild, das von Zeitloser DültiAksit Askrönt
ist, weil einer in kieke und ksidsnsckalt
daran Asmalt kat,

« 8tatt ?u dickten», saAt der lVlann
leicktkin, «knLt man AelsAsntlick kssser
sin Vlädcken wie Dick.»

Und als er sie wirklick knllte, sckloll
sie die VuAen und verfall die Welt, Ds

war wie sin VranmAssckeksn. 80 sckön,
dünkte es sie, wird es niemals mekr sein,
und lieL sick weiterknssen,
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Dann erwachte sie und erhob den
Vorwurf: «Sie haben mir nicht einmal
Ihren Namen genannt!»

«Nenne mich Du!»
Mit einem Ausdruck ernsten

Erstaunens wandte sie sich ab. Wie sollte
sie es länger bei einem Namenlosen
aushalten? Übrigens wäre es höchste Zeit,
aufzubrechen, wenn sie noch rechtzeitig
zur Preisverteilung kommen will, um den
Oberpfeifern den Lorbeerkranz zu
übergeben, den sie verdient haben.

«Und den Ehrenkuß», setzt der
Mann hinzu, als hätte er ihren
Gedankengang erraten. « Rasch hingeschmiert
ist ein solcher und verpflichtet zu nichts.»

Nun fällt es dem Mädchen schwerer,
der Ehrenjungfrauenpflicht nachzukommen,

denkt es an die ihm zugefügte
Demütigung beim Photograpliieren, sieht
den Oberpfeifer vor sich, der ihr schon
bereits den Schnauzbart ins Gesicht
reiben wollte und einen heißen, weinsauren
Atem hatte. Vielleicht wird sie auf der
Festwiese gar nicht vermißt. Kein
Oberpfeifer und kein Fähnrich wird verlegen
nach ihr suchen und ihretwegen Kummer
haben. Es sind ja noch andere da, um
ihnen den Lorbeer auf die Stirn und
einen Schmatz auf die Wangen oder auch
mitten ins Gesicht zu drücken. Ein
verwegener Gedanke bemächtigt sich der
treulosen Ehrenjungfrau. Soll sie nicht
lieber dem bereits in Unordnung
geratenen Fest gänzlich fern bleiben und dieses

Spiel weitertreiben? Warum
stirnrunzelnd rasch beenden, was so heiter
begonnen hat. Spiel war der Friedhof-
und Kirchenbesuch, Spiel die Betrachtung

des Jüngsten Gerichtes, das Anhauchen

der Totenschädelbeige. Und auch
sein Kuß, ein Spiel, ein seliges Spiel.
Warum sollte der Besuch des Geisterhauses

anders sein als Spiel? Denn zu
sehen, wo und wie dieser Mensch wohnt
und daraus auf sein eigenes Leben zu
schließen, ist ein Wunsch, der dieser
Ehrenjungfrau plötzlich durch den Kopf
gegangen ist.

Versonnen steht der Mann mit der
Zeitlose neben ihr und schaut in das

verlodernde Abendrot, schaut ruhig hin,
schaut wie einer, der nichts versäumt
und den niemand erwartet, der seiner
selbst aber auch so sicher sein mag, daß
er weiß, es kann ihm nichts davonlaufen.
Er schaut über die Ringmauer hinaus
mit diesen lebhaften Augen, die warm
und weit blicken und die geringste
Schönheit und Veränderung in der Landschaft

und am Ilimmel so liebend
wahrnehmen wie in einem Menschenantlitz.

Als wollte er das Mädchen neben
ihm absichtlich allein fertig werden lassen

mit seinen Entschlüssen, spricht er
kein Wort mehr zu ihm, unterdrückt
sogar die heftige Regung, die er beim
Anblick der in das Gold der untergehenden

Sonne getauchten Lärchenwälder
empfindet.

Mit einem einzigen Worte könnte er
über ihren innern Hader gebieten. Aber
er spricht es nicht aus, das erlösende
Wort. Will er nicht, daß der Sturm ihres
Gemütes sich lege? Ist er nicht selbst die
Ursache ihrer Unruhe? Nun er sie so

weit gebracht hat, steht er da, als wäre
er des Spielens satt, tut gar, als gehörte
er nicht mehr zu ihr. Eigentlich gehört
sie ja auch nicht zu ihm, sondern zu
ihren Leuten, zu diesen Bauern, denen
es gleichgültig ist, daß die Geschichte
auch durch ihren Acker Furchen gezogen

habe, die im nüchternen Zustande
nach keinen verborgenen Schätzen
graben, denen ihre Hirten- und Kriegermusik

über den schönsten Geigenstrich
geht, und die auch in der liebe keine
Umwege machen. Diese Leute der
einfachen und geraden und darum kürzesten
Gedankengänge würden es der
Ehrenjungfrau nie verzeihen, wenn sie wüßten,
daß sie von ihrem Fest gelaufen ist, um
kreuz und quer den Launen eines Fremdlings

zu folgen.

Aber, will das Mädchen sich
rechtfertigen, seiner Seele ist er nicht mehr
ganz ein Fremdling. Und, wenn es

bedenkt, wie bald die Feststimmung schwinden

kann, dieses Spiel aber einen dauernd
schönen Nachklang haben dürfte, etwas,
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Dann erwackte sis und erkok den
Vorwurl: «Lis kaken mir nickt einmal
Ikrsn klamsn genannt!»

« klsnne mick Ou!»
Vlit einem Vusdruck ernsten Kr-

Staunens wandte sis sick ak. Wie sollte
sis es länger ksi einem Namenlosen aus-
kalten? Ilkrigens wäre es käckste 2ieit,
aulzukrecken, wenn sis nock rscktzsitig
zur llreisvsrteilung kommen will, um den
Okerpleikern den Korkesrkranz zu üker-
geksn, den sis verdient kaken.

«lind clen KkrenkuL», setzt der
klann kinzu, als Kälte er ikren Oeclan-
ksngang erraten. «llasck kingesckmiert
ist sin solcker und verpllicktet zu nickts.»

klun lällt es dem Klädclren sckwersr,
àer Kkrenjunglrauenpllickt nackzukom-
men, denkt es an clis ikm zugelllgte Os-
mütigung l>eim Kkotograpkieren, siekt
clen Okerplsiler vor sick, clsr il>r sckon
kereits àen Lcknauzkart ins Oesickt rei-
l>sn wollte uncl einen keiLen, weinssursn
Vtem katts. Vielleickt wird sis aul àer
Ksstwisse gar nickt vsrmillt, Kein Oksr-
pleiler uncl kein Käknrick wircl verlegen
nack ikr sucken unà ikrstwsgsn Kummer
kaken. Os sincl ja nock anàere cla, um
iknen àen Korkeer aul àie Ltirn unà
einen Lckmatz aul àie Wangen oàsr auck
mitten ins Oesickt zu drücken. Kin vsr-
wegener Osdanks kemäcktigt sick àer
treulosen Kkrenjunglrau. Loll sis nickt
lieksr àem kereits in Unordnung gera-
tenen Ksst gänzlick kern kleiksn unà àie-
ses Lpiel wsitertreiksn? Warum stirn-
runzelnd rasck ksenàsn, was so Keiler
kegonnsn kat. Lpiel war àer Kriedkol-
uncl Kircksnkssuck, Lpiel clis Lstrack-
tung cles lüngstsn Osricktes, das ^.nkau-
cksn àer üotensckädelkeige. lind auck
sein KuL, sin Lpisl, ein seliges Lpisl.
Warum sollte àer Lssuck àes Osister-
kausss anders sein als Lpisl? Denn zu
ssksn, wo und wie dieser klsnsck woknt
und daraus aul sein eigenes Keken zu
scklieLsn, ist ein Wunsck, der dieser
Kkrenjunglrau plötzlick durck den Kopk
gegangen ist.

Versonnen stskt der klann mit der
Zeitlose neksn ikr und sckaut in das

verlodsrnds Vksndrot, sckaut rukig kin,
sckaut wie einer, der nickts versäumt
und den niemand erwartet, der ssiner
selkst aker auck so sicker sein mag, daö
er weil), es kann ikm nickts davonlaulen.
Kr sckaut üksr die Ringmauer klnaus
mit diesen lekkalten ^Kugsn, die warm
und weit klicken und die geringste
Lckönkeit und Veränderung in der Kand-
sckalt und am Kümmel so liekend wakr-
nekmsn wie in einem Vlensckenantlitz.

VIs wollte er das klädclren neksn
ikm aksicktlick allein lertig werden lassen

mit seinen Kntscklüsssn, sprickt er
kein Wort mekr zu ikm, unterdrückt
sogar die ksltige lksgccng, die er keim
Vnklick der in das Oolcl der untsrgsken-
den Lonns getauckten Kärckenwälclsr smp-
lindst.

Klit einem einzigen Worts könnte er
üksr ikrsn innern Hader gelüsten. Vksr
er sprickt es nickt aus, das erlösende
Wort. Will er nickt, daö der Lturm ikres
Osmütes «ick lege? Ist er nickt selkst die
Ilrsacke ikrsr linruks? kiun er sie so

weit gekrackt kat, stskt er da, als wäre
er des Lpislens satt, tut gar, als gekörte
er nickt mekr zu ikr. Kigentlick gekört
sie ja auck nickt zu ikm, sondern zu
ikrsn üsutsn, zu diesen Lauern, denen
es glsickgültig ist, dal) die Ossckickts
auck durck ikren ikcker Kurcken gezogen

kake, die im nücktsrnsn Zustande
nack keinen vsrkorgsnen Lckätzsn gra-
ken, denen ikrs Hirten- und Kriegsr-
musik üksr den sckönstsn Osigenstrick
gekt, und die auck in der Kieke keine
Hinwege macken. Diese Keule der sin-
lacksn und geraden und darum kürzesten
Osdanksngängs würden es der Kkrsn-
jungkrau nie verzeiken, wenn sie wüLten,
dal) sie von ikrem Ksst gslaulsn ist, um
kreuz und czuer den Kaunsn eines Krsmd-
lings zu lnlgen.

Vker, ^vill das Vlädcksn sick rsckt-
lertigen, ssiner Leels ist er nickt mekr
ganz ein Krsmdling. lind, wenn es ke-
clenkt, wie kald die Keststimmung sckwinden

kann, dieses Lpiel aker einen dauernd
sckönen kiackklang kaken dürlte, etwas,
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das so schön begonnen hat, wie es
niemals mehr sein könnte.

«Wohin gehen wir jetzt?> fragt die
Ehrenjungfrau plötzlich so bestimmt,
daß er staunen muß. Aber auch lachen,
wenn er denkt, was er von derben
Burschenfäusten zu gewärtigen hätte, wenn
man die vermißte Ehrenjungfrau bei ihm
finden würde.

«Komm!» sagt er. Und sie rauscht
in ihrer großen Tracht über den Friedhof

in das Abenteuer hinein. Über einen
schmalen Feldpfad, an Holderbüschen mit
schwarzen Beerenbündeln vorbei, gehen
sie langsam durch die verklärte
Landschaft. Niemand begegnet ihnen. Sogar
die Kinder und die alten Frauen witterten

auf der Weide den ganzen Tag das

Trommler- und Pfeiferfest und haben das

Vieh längst zu den Ställen getrieben.
Dem Walde zu flattern krächzende
Raben. Sie verheißen wohl eine Frostnacht.
Von Busch und Baum löst sich Blatt um
Blatt und flattert müde zu Boden. In
dürren Maisstauden lispelt der Wind.

Wo der Feldweg schmaler wird, in
Stücke zerfällt und sich im Gebüsch
verliert, gelangen sie vor eines dieser stillen,
grauen Häuser, denen die Verlassenheit
wie dunkles Leid aus leeren Fensterhöh-
len schaut. Nur die allgegenwärtige,
nirgends stehen bleibende Zeit, die Zeit, die
auch im Grab nicht ruht, weht durch
das Haus, in welches man eintreten kann,
ohne eine Tür aufzustoßen. Nach dem
Wegwischen frisch gezogener Fangfäden
einer auf blaue Fliegen lauernden Spinne
ist der Eintritt frei. Hatten die Leute,
die vor Zeiten liier wohnten, einen
andern Gang oder anderes Schuhwerk, daß
es sich so ungewohnt über die
ausgetretenen Fliesen emporsteigen läßt?
Sicher war es nicht der Bundschuh der
Bauern. Hier wohnten andere, wohl eher
bischöfliche Zehnteneinnehmer oder gar
Llenker.

Im ersten Stockwerk, das jetzt von
einem Bauern zur Hälfte als Heuschopf
benutzt wird, betritt das Paar ein Gemach
mit gewölbter Decke. Schwarz wie ein

Tier baucht aus dem Winkel heraus der
gemauerte Specksteinofen, aus dessen
Initialen noch niemand klug geworden ist.

«Das ist meine Klubhütte», lacht
der Mann. « Sie wäre wohnlicher, wenn
ich das LIaus hätte eignen können. Aber
umsonst suche ich nach dem Eigentümer.
Niemand im Dorf weiß mehr, wessen
Vorfahren hier gewohnt haben. Keiner
will der Nachkomme eines Henkers sein
und sich den Titel „'s LIenkers" geben
lassen, wie man beispielsweise den
Kindern des Lehrers ,,'s Lehrers" sagt und
jenen des Quacksalbers oder Beineinren-
kers ,,'s Dokters".»

Während der Mann das erzählt,
nimmt er einen Rucksack vom breiten
Fensterbrett und einen Spritkocher, darauf

er den besten Kaffee braut. Aus dem
Rucksack kramt er Brot, Käse und Fleisch,
wie er es bei den Bauern eingekauft hat.
Fast wortlos, als wären sie plötzlich
verstimmt und innerlich verhadert, essen
und trinken die beiden Menschen und
horchen auf die Trommler- und Pfeiferweisen,

die aus der Ferne durch die
scheibenlosen Fenster hereindringen und
verraten, daß die Festteilnehmer
aufgebrochen sind und zur kleinen Bahnstation
marschieren oder in eines der nächsten
Hangdörfer ziehen.

Da glaubt die Ehrenjungfrau, es

wäre auch für sie Zeit, aufzubrechen, um
unbeschadet heimzukommen. Der Mann
aber hält sie mit Worten zurück. Es
beginnt sie zu frösteln. Nun sich das Dämmern

über alle Dinge legt, wird ihr
seltsam zumute in dem gespensterhaften
Raum neben dem Unbekannten.

Wie zur Erde gesunkene Sterne
blinken am gegenüberliegenden Hang
Lichter auf. Über die gestillte Landschaft
zieht die Nacht, unendlich und
verschwiegen, eine tiefe, stille Nacht, darin
die Wasser der Rhone und des Blutes
uralte Quellen weiterrauschen und
weiterglucksen, Liebende sich ewige Treue
versprechen und Betrunkene von geheimen
Schätzen träumen.

«Nein, wir dürfen kein Licht
anzünden », sagt der Mann zur Ehrenjung-

47

das so sckön ksAonnen kat, wie es nie-
nrals inekr sein könnte.

«Wokin Aeksn wir jetzt? >° lraAt dis
KkrsnjunAlrau plötzlick so kestiinint,
daö sr staunen inuL. Vker auck lacken,
wenn er denkt, was er von derken Lur-
scksnläusten zu AswärtiAen Kälte, wenn
rnan die veriniLts KkrsnjunAlrsu kei ikin
linden würde.

«Kornrn!» saZt sr. Dnd sie rausckt
in ikrer Aroösn Krackt üksr den Kried-
kok in das Vkenteuer kinsin. Dksr einen
sckrnalen Keldplad, an Iloldsrküscksn rnit
sckwarzsn Reersnkündeln vorksi, Aöken
sie lanAsarn durck die verklärte Kand-
sckalt. Disinand keASAnet iknsn. 8oAgr
die Kinder und die alten Krausn witter-
ten auk der 'Weide den ganzen 1ÜA das

Kroininlsr- und Klsilsrlsst und kaksn das

Visk längst zu den Ltällsn Aetrisksn.
Dein Walde zu llattsrn kräckzends Ka-
ken. Lis vsrkeiLsn wokl eins Krostnackt.
Von Lusck und Laurn löst sick LIatt uin
Llatt und llattsrt rnüde zu Loden. In
dürren Vlaisstauden lispelt der Wind.

Wo der KsldwöA sckrnalsr wird, in
Ltücks zerlällt und sick irn Dsküsck vsr-
lisrt, AslanAen sie vor eines dieser stillen,
Arausn Häuser, denen die Vsrlasssnkeit
wie dunkles Ksid aus leeren K'enstsrkök-
lsn sckaut. Hur die allASAsnwärtiAö, nir-
Asnds stsksn klsiksnds ^eit, die ^eit, die
auck irn Drak nickt rukt, wskt durck
das Haus, in wslckes inan eintreten kann,
okns eins Kür aulzustnLsn. Dack dein
WöAwiscken lrisck ASzoAener KanZläden
einer aul Klaus KlieASN lauernden Lpinns
ist der Eintritt Irei. Hatten die Ksute,
die vor leiten lnsr wokntsn, einen an-
dsrn danA oder anderes Lokukwsrk, daL
es sick so unAewoknt üksr die ausAe-
tretsnsn Klis-ssn ernporstsiAen läLt? 8i-
cker war es nickt der Lundsckuk der
Lauern. Hier wokntsn anders, wokl sksr
kiscköllicks ^skntsnsinnskrnsr oder Aar
Henker.

Irn ersten Ltockwsrk, das jetzt von
einsin Lauern zur Hallte als KIsusckopl
kenutzt wird, kstritt das Kaar ein dernack
rnit Aswölkter Decks. Lckwarz wie ein

Vier kauckt aus dsrn Winkel ksraus der
Asinauerte Lpeckstsinolsn, aus dessen In-
itialsn nock nisrnand KIuA Aeworden ist.

«Das ist rnsine Klukkütte», lackt
der lVlann. « Lie wäre woknlicksr, wenn
ick das Klaus kätte sinnen können. Vker
umsonst sucks ick nack dein DiZentürnsr.
Disinand irn Dorl weiL rnekr, wessen
Vorlakren kier Aswoknt kaken. Keiner
will der Dackkornrns eines Henkers sein
und sick den Kitel „'s Denkers" Aeksn
lassen, wie rnan ksispislsweiss den Kin-
dsrn des Kekrers ,,'s Dskrers" saAt und
jenen des ()uacksalksrs oder Lsineinren-
kers „'s Doktsrs".»

Wäkrend der klann das srzäklt,
nirnrnt er einen Kucksack vorn kreiten
Kensterkrett und einen 8pDtkocksr, dar-
aul sr den kosten Kalkes kraut. Vus dein
Lucksack krarnt sr Lrot, Käse und Kleisck,
wie er es ksi den Lauern einAekault kat.
Kast wortlos, als wären sie plötzlick vsr-
stirnint und innsrlick verkadert, essen
und trinken die keidsn k-Ienscksn und
korcken aul die Krorninlsr- und Kleilsr-
weisen, die aus der Kerns durck die
sckeiksnlosen Kenster kereindrinASn und
verraten, daL die Kesttsilnskiner aulAs-
kracken sind und zur kleinen Laknstation
inarsckisren oder in eines der näckstsn
DanAdörlsr zieksn.

Da Alaukt die KkrenjunAlrau, es

wäre auck kür sie ^sit, aulzukrscken, uin
unkosckadet ksirnzukoniinen. Der lVlann
aker kält sie rnit Worten zurück. Ks ks-
Ainnt sie zu lröstsln. Dun sick das Dänr-
rnsrn üksr alle DinAS lsAt, wird ikr
ssltsain zurnute in dein Asspensterkaltsn
llaunr neken dein Ilnkekannten.

Wie zur Krds Assunkene Ltsrns
klinken arn ASAenüksrlisAönden DanA
Kickter aul. Dksr die Aestillts I andsckakt
ziskt die Dackt, unsndlick und ver-
sckwisAen, eins tiele, stille Dackt, darin
die Wasser der Kkons und des Llutss ur-
alte (Quellen weitsrrauscksn und weiter-
Alucksen, Kiekende sick swiAs Krsue ver-
sprscken und Letrunkene von Asksirnsn
Lckätzen träuinsn.

«Dein, wir dürlen kein Kickt an-
zünden», saAt der Dlann zur KkrenjunA-
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frau, die darum bittet. «Die Leute könnten

meinen, es spuke hier. Und ich
möchte des Hauses Ruf nicht verschlechtern.

Eine Kerze könnte aber auch plötzlich

umfallen. Und im Gemach nebenan
liegt Heu, das wie Zunder brennt. »

Während der Mann mit ruhiger,
dunkler Stimme weiter erzählt, was er
von diesem Hause halle, wird es dem
Mädchen mit einem Schlage klar, daß es

sich dem Bann seiner Worte entziehen
müsse, um nicht weiter in seine Gewalt
zu geraten. Nun ist es mit dem
ehrbaren Spiel wohl aus. Ängste und
Vorwürfe, die bisher tief im Blut geschlummert

haben, erwachten mit Geseufze,
und schrumpfelklein wurde ihre
Abenteuerlust.

Unbeirrt phantasierte der Mann zu
von diesem einen und einzigen Hause und
dessen verlorenem Wesen. Wie Menschen
das Haus erbaut haben nach festen Plänen

und für alle Zukunft, gebaut, um
beheimatet zu sein in der Welt und vor
Nacht und Kälte Zuflucht zu finden, wie
sie hier geborgen und verborgen lebten
und liebten, und wie der Wechsel von
Freuden und Leiden über sie hingegangen
ist, bis es auf einmal still und öde wurde
in den Gemächern, nachdem ein greiser
Mensch hier allein und verlassen
hinüberschlummerte ins Jenseits oder ein
lediger Letztling die Türe hinter sich ins
Schloß geworfen hat und für immer
davongegangen ist.

Wie verzaubert sitzt die Ehrenjungfrau
auf der steinernen Fensterbank, der

einzigen noch vorhandenen Sitzgelegenheit
im großen Raum. Nicht mehr sind es

Schwung und Klang seiner Worte, die sie

warm halten ; etwas anderes macht ihr heiß.
Wird wohl das Angstfieber sein? Mehr
und mehr bemächtigt sich ihrer ein
unklares Mißtrauen gegen den Mann, der
da im Raum herumgeht und spricht, am
Fenster stehen bleibt und in die Nacht
hinaus spricht oder vor ihr am Boden
kauert und immer noch spricht. Entweder
gelingt es dem Phantasten, einen Geist zu
wecken, oder er hat andere Absichten, ist

ein vierblättriges Kleeblatt. „Ein Wink des Schicksals

" sagt sie halb scherzhaft zn sich. „Diesem Wink
muß Folge geleistet werden." Fräulein Doris kaufte
sich ein Los, dieses Los wurde ein Treffer! Ein Zufall

natürlich. Jeder bon uns erlebt immer wieder

Zufälle, große und kleine. Ei» Gewinn bei der Landes-
Lottcrie ist gar kein so großer Zufall, kommt doch

durchschnittlich aus jedes fünfte Los ein Treffer!
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krau, àie àsrum llittst. «Dis Deute Iconic
ten meinen, es spuke trier. Dnà ietr
nröclrte àes Dauses Kub niclrt verscirlectr-
tern. Dins Ker^s könnte aller aucll plöt?-
licll umballsn. Dnà inr Demacll nsllsnan
lieZt Den, àas -wie Duncler llrennt. »

Wâlrrenà àsr Flaun nrit rulli^er,
àunklsr Ltiinins weiter er^älilt, was er
von àisssnr Klause traite, wirà es ctenr

Flâàcllsn nrit einsnr Lcllla^s klar, àall es

sictr àem Dann seiner Worts ent/.iellsn
müsse, unr nictrt weiter in seine Dewalt
?u geraten. Dun ist es nrit àein sllr^
llaren Lpiel wollt aus. FmAste unà Vor-
würbe, àis llisllsr tisb inr Klut ^csclrlum-
inert trallsn, srwacllten nrit DeseuDs,
unct scllrumpbslklsin wuràs illrs tkllsn^
teuerinst.

Dnlleirrt pllantasisrts àsr Flaun ?u
von àisssm einen unà sin^i^sn Dause unà
liessen verlorenem Wesen. Wie Flenscllen
àas Daus erllaut trallsn naell besten l?Im
nsn unà bür alte ?,ukunbt, Asllaut, um
llellsinratst ?u sein in àsr Welt unà vor
Dacllt unà Kälte Kubluclrt ?u binàen, wie
sie tirer AsllorAen unà verkorken lslltsn
unà lielltsn, unct wie àsr Wsetrsst von
Dreuàen unà Deiàen üllsr sis llinAs^an^en
ist, llis es aub einmal still unà ôàs wuràs
in àsn Demäcllsrn, nacllàsnr ein Arsissr
Flenscli llisr allein unà verlassen trim
tillersclllummerte ins lenseits oàsr ein le-
ài^sr I^àtlinA àis Dtirs llintsr sictr ins
Lcllloll Asworbsn llat unà bür immer àa-

vonASAan^en ist.

Wie ver?.aullsrt sit?t àie Dllrsnjung'-
brau auk àer steinernen Dsnsterllank, àsr
sinzii-en nocll vorllanàensn 8it?AsleAem
lreit im grollen Kaum. Dicllt mellr sinà es

LcllwunZ unà KlanA seiner Worts, àie sis

warm lralten; etwas anàsrss macllt illr llsili.
Wirà wolll àas FmAstbieller sein? Flellr
unà nrellr llsmäcllti^t sioll illrsr sin um
klares Flilltrausn AS^en àsn Flaun, àsr
àa inr Kaum IrerumAöllt unà spricllt, am
Ksnster stellen llleillt unà in àie Dacllt
llinaus spricllt oàsr vor illr am Koàen
kauert unà immer nocll spricllt. Dntwsàer
AölinAt es clsm Kllantasten, einen Deist?u
wecken, oàsr er trat anàsre F.llsicllten, ist



nur ein ganz gewöhnlicher Adam, ein
Gefühlsschwelger und Kappelkopf, der
des Wortes Macht schon in manchem
Fall erprobt hat und immer wieder
ausnützt? Aber, wie kann sie von hier
wegkommen? Es wird wohl bald auf Mitternacht

zugehen? Wie wird man sie daheim
vermissen? Und wie soll sie sich ausreden,
eine in die Falle geratene Ehren]ungfrau?
Und wenn nun wirklich einer käme, der
im Jenseits unerlöst ist, weil er hier noch
ein Verbrechen zu verbüßen hat, einer
der Geister, bei denen zu Gast zu sein,
der seltsame Mann vorgegeben hat, ein
rot behoster Scharfrichter oder ein Meier
in schwarzem Sammetwams, was bliebe
ihr anders übrig, als sich aus Furcht vor
dem klappernd Wiederkehrenden dem
Lebendigen in die Arme zu werfen?

Von all der Angst scheint aber der
Mann, der sie hergelockt hat, immer
noch nichts zu merken. Statt sich mit
ihrer mißlichen Lage zu befassen, tut er
wie ein in das alte Haus Vernarrter.

Wie dann von weither durch die
stille Nacht zwölf Glockenschläge hallen,
ändert der Mann plötzlich den Ton, wie
wenn nun etwas Entscheidendes geschehen

müßte. Erschrocken krümmt das

Mädchen sich zusammen, zieht die Knie
empor, umfaßt sie mit beiden Lländen, so
die ganze eigene Angst und Jugendlichkeit

von oben bis unten umschlingend.
Und der Mann beugt sich über das
zitternde Fläuflein und flüstert eindringlich
und beschwörend: «Mädchen, jetzt, jetzt
ist die Stunde gekommen. Jetzt muß es

gesagt sein. Jetzt muß es geschehen, jetzt
und nie sonst in unserm Leben. Aber
fürchte dicht nicht. Du sollst nicht weinen.

Ich will dir keinen Zwang antun.
Du mußt es freiwillig tun. Ich begehre
nicht nach deiner Unschuld, aber ich
brauche sie. Hilf mir, Jungfrau!
Versteh! In mancher Henkerei und in
manchem Meierturm wurden in Zeiten der
Arglist Schätze vergraben, die nie mehr
ans Tageslicht gekommen sind. Henker
sind oft im Handkehrum reich geworden
und haben dann in der plötzlichen Angst
um den Besitz das Gold im Keller ver-

Die beiden Brüder
In einem Dorfe waren zwei Brüder, der
eine war Dachdecker, der andere Schreiner.

Der Dachdecker sagte sich: »Ich

habe einen gefährlichen Beruf« und ließ
sich versichern. Der Schreiner aber

glaubte, auf den Abschluß einer
Unfallversicherung verzichten zu können.

Kaum sechs Monate später verletzte sich

der Schreiner an einem rostigen Nagel,
eine Blutvergiftung entstand, die tödlich
verlief.
Was ist die Lehre aus dieser Geschichte?

Der Unfall holt sich seine Opfer nicht

nur in den gefährlichen Berufen, sondern

überall! Es kann einer sein Leben lang
in einer Dynamitfabrik arbeiten und im

hohen Alter im Bett sterben ; ein anderer
mit einem ganz ungefährlichen Berufe
kann auf die einfältigste Weise

verunglücken.

Eine Unfallversicherung ist für niemand
ein Luxus — sie ist eine Notwendigkeit!

X 0 RIG
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nur sin ANN?. ^svölrnlicker Vàam, ein
Dslriklssckvel^er rurà Ilappslkopl, àer
àss 'Wortes lVIackt sckon in manckem
kall erprobt kat unà immer vieàer nus-
nüt^t? Vdsr, vie kann sis von kier vsA-
kommen? Ds virà volrl dalà aul klitter-
nackt 7UAelren? Wie virà man sie àaksim
vermissen? Dirà vis soll sie siclr ausrsàsn,
eins in àis Italie Aeratene lklrrenjunAlrau?
Dnà venu nnn virklick einer käme, cler

im Isnssits unsrlvst ist, veil er kier nock
sin Vsrdrscken 7U verdrillen kat, einer
cler (leister, ksi àsneir 7n (lost 7u sein,
àer seltsame Vlann vor^e^sken kat, ein
rot dskoster Lckarlricktsr oclsr ein lVleier
in sclrvar^snr Lairrmetvanrs, vas bliebe
ilrr anàsrs übriA, als siclr ans K'urclrt vor
àsm klappsrnà Wisàsrkelrrenàen àsm
kebenài^en in àis Vrms 7u verlsn?

Von ail àer ViiAst sclreint aber àer
lVlann, àer sis ksrAslockt kat, immer
noclr niclrts ?u merken. Ltatt siclr mit
ilrrsr milllicksn Ka^s 7U belassen, tut er
vis sin in àas alte Daus Vernarrter.

Wie àsnn von vsitlrsr àurck àis
stills Dackt 7vvll (llockensclrlä^s liallsn,
änäert àer Klann plötDick àen Von, vis
vsnn nun stvas lkntsclreiàsnàes Aesclie-
lren nrüllte. Ikrsckrocksn krümmt àas

iVlâàclrsn siclr Zusammen, 7Ìskt àis Xnis
empor, unrlallt sis mit lreiàen Dânàsn, so
àis Aan7ö sirens VnAst nnà luAsnàlick-
ksiì von olrsn dis unten umsclrlinAsnà.
(lnà àer Klann beu^t sied üdsr àas 7Ìt-
tsrnàs Däullsin unà Ilüstsrt einàrinAlick
unà dssclrvorsnài «Vlâàclren, jàt, jekt
ist àis Ltunàs Askoinnren. Istxt mull es

Assaut sein, làt mull es ^esclrelrsn, jàt
unà nie sonst in unserm ksben. Vdsr
lürclrts àiclrt niclrt. Du sollst nickt vei-
nsn. Ick vill àir keinen /(vanA antun.
Du mullt es IrsivilliA tun. Ick bsAskre
nickt nack àsinsr Dnsckulà, sder ick
draucks sie. Ilill mir, lun^Irau! Ver-
stsk! In mancksr Denksrei unà in mam
ckem klsierturm vuràsn in leiten àer
Vr^list Lckàe vergraben, àis nie mskr
ans VaAsslickt gekommen sinà. Denker
sinà olt im Danàkekrum rsick Agvoràen
unà kadsn àann in àer plotDicksn VnAst
um àen Ilssit? àas Dolà im Xsllsr vem

llie deiäsn kriillei
In einem Oorke varen 2VSÌ Lruàsr, àer
sine var Oaekàseksr, àer anàsrs Lckrei-
nsr. Der Oaekàseksr saZts sick: »lek
ks.de einen Aökäkrlieksn IZsruk« unà üslZ

siek versickern. Der Sekreinsr aber

Zlaubts, aul àen Vbsekluk einer (lnlall-
vsrsiekerunZ verkiekten ?u können.

Kaum seeks Monats später verletzte siek

àer Lckreinsr an einem rostiZsn DaZel,
eins ZZlutverZiktunZ entstand, àis tLàliek
verlisl.
Was ist àis Oskre aus àisssr (lssekiekts?
Der Onkail kolt siek seine Opker nickt
nur in àen sskäkrlieken Lsrulsn, sonàsrn
üdsrail! Os kann einer sein Oebsn lanZ
in einer Ozmamitkabrik arbeiten unà im

koken ^ltsr im Lett sterben; sin anderer
mit einem Zan? unZskäkrlieken IZsruks

kann aul àis sinkältiZsts Weiss vsr-
unZlüeksn.

Line kln/a//uerzrc/i<zrrtNS isê /ür niemanci

sr/r llnorrs — sie ist eins /VokrvencliK/ccit/

.70k>cu" ouo u^?7k>?ticur-
vsüs>cus>ruuss-^x7!^use5xrrzcu^!-i
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graben, wie das bei Faschistenhäuptlingen
heute noch vorkommt. Auch im Keller
dieses Hauses soll ein Schatz liegen. Alle
im Dorfe wissen davon zu berichten.
Mancher hat schon heimlich versucht, ihn
zu heben. Noch ist es niemand geglückt.
Auch mir nicht. Aber bei den
Rosenkreuzern habe ich nachgelesen, wessen es

braucht, um den Stein der Weisen oder
einen Schatz zu finden und zu Gold zu
kommen — — —. Eine Jungfrau wie
du! Nur einer untadeligen, festlich
gekleideten, freiwillig handelnden Jungfrau
soll es glücken, den Schatz in mitternächtiger

Stunde zu entdecken. So komm, laß
uns ans Werk gehen, denn ehe eine Stunde
um ist, muß es geschehen sein, wenn wir
Fortunas Gunst nicht verscherzen wollen.»

Im Zuck hebt die Ehrenjungfrau
den Kopf und lacht schrill auf, wie eine
bitter Enttäuschte, lacht und lacht, als
sollte es kein Ende mehr nehmen. Es ist
krampfartiges, von Spott und Zorn
erfülltes Lachen, ein geballtes Lachen über
alle die von diesem Manne während des

Tages geführten gelehrten Gespräche und
geheuchelten Tugenden, ein Lachen über
sein ganzes Narrenwerk, das nun vor
diesem Lachen in tausend Fetzen fliegt und
ins Nichts zerfällt. Das Lachen gerät in
die tiefste Kadenz weiblichen Verachtens
und Hassens. Es ist ein Lachen, daß der
Mann es nicht mehr wagt, seine Bitte zu
wiederholen. Es ist so viel harte
Wirklichkeit darin, daß daran auch der schönste

Wahn zerbersten muß. So viel
Entsetzen und Beschämen ist in dieser
endlosen Lache, daß davor nichts standhalten
kann, auch ein Rosenkreuzer nicht, der
doch unvergleichlich gläubiger sein mußte
als dieser moderne Schatzgräber. Das Mädchen

lacht den Mann in die Flucht, lacht
sich selbst ein Seitenstechen, bis es in
einem plötzlichen Müdigkeitsanfall den
Kopf auf das Fenstersims schlägt und
zuckend einschläft.

Als die Ehrenjungfrau wieder
erwachte, war es schon heller, später
Vormittag. Sie rieb die Augen blank und war
erstaunt, so allein zu sein in der seltsamen
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Areken, wie des Kei kesckistsnkëuptlin^sn
keuts nock vorkommt, Vuck im Keller
dieses lieuses soli eiir 8cketz liefen. Vlls
im klnrle wissen devon zu kericktsn.
lVlencker ket sckon keimlick vsrsuckt, ikn
zu ksken. klock ist es niemend ^eAückt.
^.uck mir nickt. ^.Ker ksi don Ilossn-
krsuzern keke ick neck^slesen, wessen es

kreuckt, um den 8tsin clsr "Weisen oder
einen 8cketz zu linden und zu (lold zu
kommen — — —. Kins lun^lreu wie
<lu! klur einer untedeli^sn, lsstlick AS-
kleideten, lreiwilliA kendelndsn lun^lreu
soll es glücken, clen 8cketz in inittsrnëck-
ti^er Ltnncle zu entdecken. 80 komm, loll
uns ens Werk Asken, denn elre eine 8tuncle
um ist, mull es Aösckeken sein, wenn wir
Kortunes dunst nickt verscksrzsn wollen.»

Im Kuck kokt die kkrenjunAlreu
äsn Kopl und leckt sckrill eul, wie eins
Kittsr Knttäusckte, leckt und leckt, els
sollte es kein Kude mskr nekmsn. Ks ist
kremplerti^ss, von Lpott und Korn er-
lülltes kecken, ein gekeiltes kecken üker
elle clie von diesem lVIenns wekrsnd <lss

VeZes Aslukrten Aslekrtsn dssprëcke und
Asksucksltsn VuASnden, sin kecken üker
sein Aenzss klerrenwerk, das nun vor die-
ssm kecken in teussnd ketten llieZt und
ins klickts zerlällt. Des kecken Asret in
die tielste Kedsnz weiklicksn Vsrecktens
und Hessens. Ks ist sin kecken, dall der
klenn es nickt mskr weAt, seine Litte zu
wisdsrkolsn. ks ist so viel kerte Wirk-
lickkeit derin, dell deren euck der sckön-
ste Wekn zerkersten mull. 80 viel knt-
setzen und llssckemen ist in dieser sink
losen kecke, dell devor nickts stendkelten
kenn, euck sin llosenkrsuzsr nickt, der
dock unver^leicklick ZleukiAsr sein mullts
els dieser moderne 8cketZZreker. Des klëd-
cksn leckt den klenn in die llluckt, leckt
sick selkst ein 8eitenstecksn, kis es in
einem plvtzlicksn Vlüdi^ksitsenlell den
Kopl eul des ksnstersims sckle^t und
zuckend einscklält.

^.ls die Kkrenjun^lreu wieder er-
weckte, wer es sckon Keller, später Vor-
mitte^. 8ie risk die Vu^en klenk und wer
erstaunt, so ellsin zu sein in der seltsemen

so



Herberge. Langsam und spähend erhob
sie sich, ordnete die schweren Falten des

langen Rockes, strich das Band am Hut
glatt und setzte ihn auf, ohne dabei in
einen Spiegel blicken zu können. Dann
ging sie durch das Gemach und stellte
fest, daß der Mann auch den Rucksack
mitgenommen habe. Er hat sich also

regelrecht aus dem Staub gemacht, der
Feigling, liegt auch nicht nebenan im
Heu. Nirgends ein Zeichen von ihm, kein
Brosamen von einem Zeichen.

Lächelnd wie eine schöne Siegerin
geht sie hinaus in den Tag und schlägt
einen Feldweg ein, der sie um das Dorf
herum zur kleinen Bahnstation führen
muß. Eigenartig mutet es sie an, am
Montag als Ehrenjungfrau heimzukommen.

Aber es hätte ein größeres Unglück
geschehen können. Wenn sie beispielsweise

eine Kerze angezündet und diese

umgeworfen hätte. Vielleicht wäre da
die Henkerei abgebrannt. Das hätte ein
schönes Festfeuer gegeben, ein Festfeuer
mit lebendigen Fackeln gar. Nein, so

einsichtig war der Rappelkopf, keine Kerze
anzuzünden. Und alles im Dunkel zu
lassen. Sogar seinen Namen.

So versöhnlich gesinnt schreitet die
Ehrenjungfrau durch den Morgen. Sie
könnte sogar ein Lied trällern und jauchzen,

ohne zu wissen, warum. Aber sie
darf nicht jauchzen. Auf den Feldern
arbeiten Bauern. Erstaunt schauen sie auf,
strecken den schmerzenden Rücken,
netzen die Lippen mit der Zunge. Aha,
es war ihnen doch, als blitze ihnen etwas
in die Augen und ins Unterbewußtsein.
Sie lassen die Arbeit ruhen. Am Montag
noch einer Ehrenjungfrau ansichtig zu
werden und ihr groß nachschauen zu dürfen,

ist mehr als ein holdes Erinnern. Es
ist eine Gnade, eine vorübergehende
Gnade. Sie schütteln das schwere Haupt,
rätseln aber nicht daran herum, WO die gepflegt sein, heißt nicht ein schönes Gesicht haben,
sich verspätet haben könnte. Sie freuen rflnedgr:ifd%erfrj«t,tig9eenSUnden KÖrper täglid,e

sich nur, freuen sich an diesem Widerschein

der gestrigen Pracht; denn ob einer
mit Maß oder im Unmaß dem Festwein
zugesprochen habe, erwachten sie heute
alle in einem Katzenjammertal.

FERIENREIF...
aber keine Ausspannung

in Sicht?

Dann gönnen Sie Ihrem Körper

wenigstens eine Stärkungskur

Ein Mittel zum Aufbau und zur

Wiederherstellung ist das bewährte, heilsame

Nerven- und Magenelixir Elchina nach

Dr. med. Scarpatetti und Dr. A. Haus-

Originalflaschen zu Fr. 3.75

und 6.25 (Preis unverändert

+ IVust in den Apotheken. %
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klerksr^s. kanAsam nnä spâksnà srkok
sis sick, orànsts äis sckwersn kalten àss

langen liackss, strick àas llanä am klut
Alatt nnà setzte ikn aul, okns àaksi in
einen 8pisgsl klicken ?n können. Dann
Z-inA sis ànrck àas Llemack nnà stellte
Isst, àall àsr lVlann anck àsn Hncksack
mitgenommen kaks. k-r kat sick also

regslrsckt ans àsm Ltauk gsmackt, àsr
keigling, liegt anck nickt nekensn im
KIsn. klirgsnàs gin 2ieicksn von ikin, kein
llrosamen von einsin ?leicksn.

kâckslnà wie sins scköns 8isgsrin
gskt sis innans in äsn ksg nnà scklägt
sinen keläwsg ein, äsn sis nin àas Oorl
ksrnm ?nr kleinen lZaknstation lükrsn
mnll. Eigenartig mntst ss sis an, am
lVlontag als kkrsnjnnglran ksim-^nkom-
men. ^.ksr es kätts sin gröllsrss Unglück
gsscksksn können. Wenn sis ksispisls-
weiss eins Klerus ange^nnäet nnä äisss
nmgsworlsn kätts. Vislleickt wäre äa
äis klsnksrei akgskrannt. Das kätts sin
schönes ksstlsner gsgeken, sin ksstleuer
mit lskenäigsn kackeln Aar. klein, so sin-
sicktig -war äsn üappslkopl, keine Ivsr?s
an?u?ünäsn. Ilnä alles im Onnksl ?u las-
sen. Logar ssinsn klamsn.

80 versöknlick gesinnt sckreitet äis
lZkrsnjnnglran äurck äsn klorgsn. 8is
könnte sogar sin kieä trällern nnä janck-
zen, okne ?n -wissen, warum. ^.ker sie
äarl nickt janck^sn. ^.nl äsn Keläsrn ar-
Kelten llansrn. krstaunt sckansn sie aul,
strecken äsn sckmsr?enäsn Hucken,
nàsn äis Kippen mit äsr ?.nngs. ^.ka,
es war iknen äock, als klit?e ilrnen etwas
in äis ^.ngen nnä ins Ilnterkewnlltsein.
8is lassen äis ^Krkeit rulrsn. vkm klontag
nock einer kkrsnjunglrau ansicktig xu
wsräsn nnä ilir groll nacksckanen ?u äür-
Isn, ist mekr als sin koläes krinnern. llls
ist eins (änaäs, eins vornkergeksnäe
(änaäs. 8is sclrüttsln äas sckwere Haupt,
rätseln aksr nickt äaran Ksrnm, wo äis gepflegt -s!n, teil;» nicät em -àons- Qssickf koken,
sick verspätst kaken konnte. 8is Irenen ^°.pe. àu.â fögöäe

sick nur, Irenen sick an àiesern Miller-
scksin äsr gestrigen krackt; äsnn ok einer
mit lVlalZ oäsr im Ilnmall äsm kestwsin
2ugssprocken kaks, erxvackten sie ksnts
alle in einem Klat?snjammertal.

»der l^eirie àsspaniìuriA
in 8iclit?

Iklllii Aöllneu Lie Ilii-eiii Körper we-

iligsteils eine Ltsrkunxskur!

Lin lVlittel ^um ^nkkau uriä Tur fierier-

ksrstellung ist <las kewskrte, keilssme

Ilerven- nnci lVlsZenelixir Llekins nsek

Dr. meä. Lcsrpatetti uncl Dr. Haus-
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